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Denen

HoDgeaMm/ HoAund Wohl- Edlen/ Ehrende¬
sten/ Frommen/ Fürnehmen/ Vorsichtigen und

Wohl- Wessen HERREN

MM Wand- Kmmann und
!ath in dem äusseren Woden des Uands Wp-
penzell: Meinen Hochgeehrten Gebietenden Gnä¬

digen Herren und Oberen.
'Jt Wünschung eines Glückseeligen/ Fried- und Freuden^

reichen Neuen Jahrs/ gluck-iicher Regierung/ und alles ersprießlichen Wolergehens
zuvor. Es haben unter den Freyen Künsten die ss genandten Mathemathischen vi-
feS vor eine sonderliche Giückseeligkeit zu schätzen/ daß hohe Potentaten sich entweder

in denselben selbst üben/ oder doch«» ihnen und an dem/ was sie dem gemeinen Wesen zum Be«
ßen vorstellig machen / ein besonders Gefallen zn tragen pflegen. Eben also hoffe ich / Ihr
meine Hochgeehrte Gnädige Herren werde» ju disem Calender/ der ohne viele Mühe und Ar-
b«t nicht ist ausgearbeitet worden/ auch ein besonders Gnädiges Gefallen trage», i Ich mache
mir zwar keinen Zweifel/ eS werde» sich nicht wenig befinden/ die davsr halten/ich hatte es kön-
nen unterwegen lasse« / weilen man in unserem Liebwerthen Vatterland noch keine» Mangel
sie an Caleudern gebabt: Man habe die Calender von de» besten Auchores gehabt/ diegantz
frey/ und ohne Fehler seyen. Wann man.aber die Ssch bey Tag betrachtet/ so wird sich dat'
WiderspihI zeigen/ denn betrachte einer erstens die Authores / die nicht eben das Papyr /
sondern auch die Farbe zu den Calendern geben/ so wird sich auch zeigen/ wie einen grossen Vor«
rath von Calendern wir n>ch haben. Dann betrachte einer nur auch d ises 1721. Jahr / da in
etlichen Calendern nur eine Finsternuß stehet/ da eS sich doch zeiget / daß in allem 6. Finster-
nussen sich begeben/ drey an der Sonne» / «nd drey an dem Mond. Deren leiste / als eine

Mond-Finfiernuß / will ich euchzu Gefallen noch Hieher setzen. Solche wird sich begehen den

t^Mristmonat nachm. ihr Ansang ist um i.Uhr S.miu.' Der Anfang / da der Mond vvlkig
dunckel wird/ ist »m Uhr4.mi1?. Die Widerherförbrechung von dem Erdschatten nm.^4.
UKr 14.MM. Das Ende aber ist um s.Ubr il. min. Der Mond wird Stund f. min. yin-
ter dem Erofchatt«, seyn / die gantze Währ«ug aber ist 4. Stund r«. min. und wirt> der
Mond Tz.Zoll zo.min.in den Erdschstteu komm?«. Die an hohen Orten sind / oder sonst

wegen der hohe» Bergen den Mond sehen aufgehen/ werden ihn sehen / da er noch dunckel ist/ er
bekommt ader dann geschwind wider etwas Licht, Wegen Enge des Platzes Her muß ich mich
der Kürtze befleissen/und daS übrige auf andere Gelegenheit verspahren. / Der HERR aller
Herren lasse unser Lanö vorbaß seyn / ein Land der Gnaden/ des Seegens / der Freyheit und
des Friedens: Er seegne Euch von sben herab mit Weisheit »nd Verstand / dann wvhl dem
Menfchen/>er Weißheit findet/ und dem Man»/ der Verstand bekoinmet. Geben im Rheto,
bel/den i r.Augstmvn. i?z,i.
Ew. Hochgeachten W. E.E. F. F. und Wohlweisen Herren

D.W. Johannes Tobler.
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